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den Gebieten auf beiden Seiten das Militär zurückgezo⸗ | n er heißt es, der Premierminiſter 
habe ſich mit voller Zuſtimmung der franzöſiſchen Min! 


Berlin, 26. September. Das in Godesberg am 
23. September 1938 ſeitens des Reichskanzlers Hitler 
dem engliſchen Premierminiſter Chamberlain zur Weir 


t } > i 
ergabe an die tächechoflowakiſche Regierung übergebene gen. Zeitpunkt und Dauer beſtimmen die deutſche und 


Memorandum iſt heute im Wortlaut veröffentlicht wor⸗ 
den. Es lautet: 


Die von Stunde zu Stunde ſich mehrenden Nach⸗ 
richten über Jwiſchenfälle im Sudetenlande beweiſen, 
daß die Lage für das € Sudetendeutſchtum völlig unerträg⸗ 
lich und daher zu einer Gefahr für den europäiſchen Frie⸗ 
den geworden iſt. Es iſt daher unerläßlich, daß die von 
der tſchechoſlowakiſchen Regierung anerkannte Abtren⸗ 
nung des Sudetenlandes nunmehr ohne jede 
meitere Verzögerung erfolge. 

Aus beiliegender Karte (wird von dem Delegierten 
mitgebracht) iſt das abzutrennende Gebiet rot ſchraffiert. 
Die Gebiete, in denen über ihre Zugehörigkeit noch abge⸗ 


ſtimmt werden muß, find grün ſchraſſiert eingezeſhnet. 


Die endgültige Grenzziehung muß dem Wil⸗ 


len der Betroſſenen entſprechen. Um dieſen Willen ſeſt⸗ 


zustellen, iſt eine gewiſſe Zeit zur Vorbereitung der Wahl 
notwendig, während der Unruhen unter allen Umſtänden 
verhindert werden müſſen. Es muß eine paritätiſche 
Situation geſchaſſen werden. 

Das in der anliegenden Karte bezeichnete deutſche 
Gebiet wird von deutſchen Truppen beſetzt, ohne Rükkſicht 
darauf, ob ſich bei der Volksabſtimmung vielleicht in die⸗ 
ſem oder jenem Teil des Gebiets eine tſchechiſche Mehr⸗ 
heit herausſtellt. Andrerſeits iſt das kritiſche Gebiet von 
tſchechiſchen Truppen beſetzt ohne Rückſicht darauf, daß 
innerhalb des Gebietes große deutſche Sprachinſeln lie⸗ 
gen, die ſich bei der Abſtimmung ohne Zweifel zu den 
deutſchen Volkstum bekennen werden. 


Zur ſofortigen und endgültigen Bereinigung des 
ſudetendeutſchen Problems werden nunmehr von der 
deutſchen Regierung folgende Vorſchläge gemacht: 

1. Zurückziehung der geſamten tſchechiſchen Wehr⸗ 
macht, der Polizei, der Gendarmerie, der Zollbeamten 
und der Grenzer auf dem auf der übergebenen Karte be⸗ 
zeichneten Räumungsgebiet, das am 1. Oktober an 
Deutſchland übergeben wird. 

2. Das geräumte Gebiet iſt in dem derzeitigen Zu⸗ 
ſtand zu übergeben (Siehe näheres in der Anlage). 

Die deutſche Regierung iſt damit einverſtanden, daß 
zur Regelung der Einzelheiten, der Modalitäten derRäu⸗ 
mung ein mit Vollmachten ausgeſtatteter Vertreter der 
tſchechoſlowakiſchen Regierung oder des tſchechoſowaki⸗ 
ſchen Heeres zum deutſchen Oberkommando der Wehr: 
macht tritt. 

3. Die tſchechoſlowakiſche Regierung entläßt ſofor: 
alle ſudetendeutſchen Wehrmachts⸗ und Polizeiangehbr⸗ 
gen auf dem geſamten kſchechvflomaliſchen Staatsgebiet 
in ihre Heimat. 

4. Die tſchechof lowakiſche Regierung entläßt alle 
wegen politiſcher Vergehen inhaftierten deutſchſtämmigen 
G zefangenen. 

5. Die deutſche Regierung iſt einverſtanden, in den 
näher zu bezeichnenden Gebieten bis ſpäteſtens 25. No⸗ 
vember eine Volksabſtimmung ſtattfinden zu laſſen. Die 
aus dieſer Abſtimmung ſich ergebenden Kriterien der 
neuen Grenzen werden durch eine deutſch⸗tſ ſſchechiſche oder 

internationale Kommiſſion beſtimmt. 

Die Abſtimmung ſelbſt findet unter 
einer internationalen Kommiſſion ſtatt. 

Abſtimmungsbereichtigt ſind alle in den in Frage 
kommenden Gebieten am 28. Oktober 1928 wohnhaften 
oder bis zum 28. Oktober 1918 dort geborenen Perſonen. 

Als Ausdruck des Wunſches der Zugehörigkeit zum 
Deutſchen Reich oder zum tſchechiſchen Staat gilt die 


der Kontrolle 


(Gas sanjtalten, Kraftwerke; uſw.). 
Atanspört von Lebensmitteln, Gütern, Vieh, Rohſtoff en. 
uſw. zu unterlaffen. 


tſchechiſche Regierung gemeinſam. 

6. Zur Regelung aller weiteren Einzelheiten ſchlägt 
die deutſche Regierung die Bildung einer autoriſierten 
deutſch⸗tſchechiſchen Kommiſſion vor. 


Die Uebergabe des geräumten ſudetendeutſchen Ge⸗ 
biets hat zu erfolgen ohne jede Zerſtörung oderUnbrauch⸗ 
barmachung von militäriſchen, wirtſchaftlichen und Ver⸗ 
kehrsanlagen. Dazu gehören die Bodenorganiſationen 
des Flugweſens, ebenſo alle Funkanlagen. 

Das in den bezeichneten Gebieten befindliche Wirt⸗ 
ſchafts- und Verkehrsmaterial, insbeſondere das rollende 
Material des Eiſenbahnnetzes, ſind unbeſchädigt zu über⸗ 
geben. Das Gleiche gilt für alle Verſorgungsmittel 
Endlich iſt jeder Ab⸗ 


Neuer Chamberlain⸗ Brief an Hitler 
London, 26. September. Premierminiſter Cham⸗ 
berlain hat heute früh eine perſönliche ee an 


| des 


fer entſchloſſen, eine perſönliche Mitteilung an den deut: 
ſchen Kanzler zu richten. 
Berlin, 26. September. Der Sonderbeauftragte 
britiſchen Premierminiſters, Sir Horace Wilſon, ſtat⸗ 
tete Reichskanzler Hitler am Montag um 17 Uhr einen 
Beſuch ab. 
B erlin, 26. September. Sir Horace Wilſon ver⸗ 

ieh mit feiner Begleitung um 17.40 Uhr den Reichs⸗ 

1 nzlerpalaſt. 


Daladier und Bonnet 

haben London wieder verlaſſen 

London, 26. September. Der franzöſiſche Min 
ſterpräſident Daladier und Außenminiſter Bonnet verlie 
ßen heute nachmittag um 3.15 Uhr den Flughafen Croy 
den, um ich nach Frankreich zurückzubegeben. Minifter: 
präſident Daladier lehnte es ab, irgendwelche Aust 
über feine Londoner Beſprechungen zu geben. 

Paris, 26. September. Die franzöſiſchen Minifter 
ſind, aus London kommend, um 16. 37 Uhr auf dem Flug 
platz Le Bourget gelandet. 


Iſchechiſche Antwortnote in Warſchan 


Uebermittelung durch Sonderkurier 


Warſchau, 26. September. Am 25. September 
hat das Außenminiſterium in Prag dem polniſchen Ge⸗ 
ſandten eine Note überreicht, die die Antwort auf die 
polniſche Note vom 21. September enthält. Die Note 
murde durch einen Sonderkurier überſandt und iſt am 
26. September um 13 Uhr nach Warſchau gelangt. 

Die Note enthält, nach einem Bericht aus polniſcher 
Quelle, keinerlei neue poſitive Elemente. Sie darf im 
Gegenteil als ein Verſuch betrachtet werden, die früher 
abgegebenen Erklärungen zurückzuziehen. 


Die Lage an der Olza 

Über die Lage an der Olza wird aus Teſchen 
richtet: 

Die Mobiliſierung wird von den tſchechiſchen Behör⸗ 
den mit großer Rückſichtsloſigkeit betrieben. Es werden 
Fälle der Mißhandlung von Angehörigen polniſcher Re⸗ 
ſerviſten gemeldet, da ſie über den Verbleib der geflüchte⸗ 
ten Reſerviſten nichts angaben. Geſpanne und Pferde 
werden vollzählig requiriert, ſo daß es nicht mehr mög⸗ 
lich iſt, die Feldarbeiten zu verrichten. Die Stimmung 
unter der Bevölkerung iſt trotzdem eine hoffnungsvollc. 
An einigen Stellen wurden die Waffendepots von der 
rolniſchen Bevölkerung geſtürmt. Zwiſchen den tichechi- 
ſchen Sicherheitsmannſchaften und der polniſchen Bevöl⸗ 
lerung iſt es an mehreren Stellen zu Kämpfen gekom⸗ 
men, die auf beiden Seiten Opfer an Toten und Verletz⸗ 
ten forderten. 

Auf dem ganzen Gebiete werden die leitenden Per⸗ 
ſonen der polniſchen Vereinigungen verhaftet. Es macht 
ſich bereits ein Mangel an Lebensmitteln bemerkbar, die 
nur in kleinen Quantitäten abgegeben werden. 

Am 25. und 26. September wurde eine dreifache 
Verletzung der polniſchen Grenze durch tſchechiſche Flieger 
feſtgeſtellt. = polniſche Regierung hat durch Vermitt⸗ 
lung des tſchechoſlowakiſchen Geſandten gegen dieſe 


be⸗ 


Gre nzverletzungen Einſpruch erhoben. Die Flugzeuge 
flogen fo tief, daß die tſchechiſchen Flieger ſich nicht ver⸗ 
irrt haben können. 


Volniſch⸗ talieniſche Uebereinſtimmung 


Ro m, 26. September. Heute nachmittag hat Außen⸗ 
miniſter Graf Ciano den polniſchen Botſchafter Dr. Wie⸗ 
niawa⸗Dlugoszowſki empfangen, der ihm im Namen ſei⸗ 
ner Regierung den Dank wegen der Stellungnahme des 
italieniſchen Regierungschefs inder Frage der Rückerſtat⸗ 
tung der polniſchen Gebiete in der Tſchechſlowakei aus⸗ 
ſprach. Bei dieſer Gelegenheit wurde die völlige Ueber⸗ 
einſtimmung beider Regierungen in der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Frage beſtätigt. 


Einberufung des engliichen Parlaments 


London, 26. September. Amtlich wird mitgeteilt, 
daß beide Abgeordnetenhäuſer am Mittwoch, dem 28. 
September, um 2.45 Uhr nachmittags zu einer Sonder⸗ 
ſitzung zuſammentreten werden. ö 


Der Verlauf der Sitzung des Unterhauſes wird ſich, 
wie man annimmt, folgendermaßen abſpielen: Nach der 
üblichen einſtündigen Fragezeit wird ein Antrag auf Ver: 
tagung des Hauſes eingebracht werden, worauf Premier: 
miniſter Chamberlain dann einen ausführlichen Bericht 
über die außenpolitiſche Lage und vor allem nähere Ein⸗ 
zelheiten über ſeine beiden Beſuche bei Reichskanzler 
Hitler und der anderen politiſchen Entwicklungen geben 
wird. 

Das Oberhaus wird ſich unmittelbar nach dem Zu⸗ 
ſammentritt wieder vertagen, damit die Lords Gelegen 
heit haben, die Erklärungen Chamberlains im Unterhaus 
zu hören. Man nimmt an, daß die Lords ſtatt deſſen au 
jolgenden Nachmittag zu einer Ausſprache zuſammentre⸗ 
sen werden. “ 
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Zwei Monate Ebro⸗ Schlucht 


Ebrofront, Ende September. 


Ununterbrochen ſeit dem 25. Juli tobt im Ebro⸗ 
Bogen die bisher härteſte Schlacht des ſpaniſchen Krie⸗ 
ges. Nach dem überraſchenden und ſchlagartigen Ueber⸗ 
gang der republikaniſchen Streitkräfte auf das rechte 
Uier des Ebro und dem tiefen Eindringen bis in die un⸗ 
mittelire Nähe von Gandeſa, gelang es Franco, die 
Offenſive der republikaniſchen Regierung aufzufangen. 
Dafür mußte jedoch das faſchiſtiſche Oberkommando ſeine 
operativen Abſichten und Pläne an der Lavante⸗Front, 
den Marſch nach Sagunto und Valencia opfern. 

Das plötzliche Stoppen der faſchiſtiſchen Offenſive in 
der Levante erlaubte den republikaniſchen Streitkräften 
weſer Front das Verteidigungsſyſtem in verhältnismäßi⸗ 
ger Ruhe fertigzuſtellen und eine Art Maginot⸗Linie zu 
zonſtruieren, die nach ſeinem Schöpfer, dem Stabschef 
der Armee⸗Gruppen der nichtkatalaniſchen Fronten ge⸗ 
gannt wird: Metallana⸗Linie. ; 

Die Wiederaufnahme der Operationen an dieſer 


Front in breitem Umfange durch die Rebellen⸗Armee iſt 
aber nur möglich, falls es Franco gelingt, die republika⸗ 


niſchen Truppen in Katalonien auf das linke Ebro⸗Ufer 
zutückzuwerfen und damit die gegenwärtige ſtändige Be⸗ 
drohung der Verbindungslinien ſeines Hinterlandes zu 
quidieren. Der waſſerreiche Ebro ſoll wieder zur 
Grenze zwiſchen den Streitkräften in Katalonien werden 

Das iſt — kurz zuſammengefaßt — die wichtigſte 
Urſache für die Operationen im Sektor der Sierra de 
Fandols, Sierra de Caballs, im Abſchnitt von Corbera 
und in der Nähe des Dorfes Fatarella. 


So wurde das Gebiet um Gendeſa zum Kriegsſchau⸗ 
platz der größten und erbittertſten Kämpfe. Gegen die 
Soldaten der Republik haben die Rebellen ein gewalti⸗ 
ges Material zum Einſatz gebracht. Bis zu 164 Flug⸗ 
zenge attackieren die republikaniſchen Stellungen drei⸗ 
bis viermal täglich. Bis zu 100 Tanks — Tanketten 
und Kanonentanks — werden in kompakter Formation 
eingeſetzt mit der Aufgabe, eine Breſche zu ſchlagen. Auf 
dem verhältnismäßig kleinen Abſchnitt um Gandeſa wur⸗ 
den wenigſtens 30 Batterien Artillerie verſchiedenſten 
Kalibers konzentriert, die während zehn bis zwölf Stun⸗ 
den ein ununterbrochenes Trommelfeuer auf die republi⸗ 
kaniſchen Stellungen lagen. Die Wirkungen dieſer tech- 
niſchen Macht ſind verheerend. Jedes menſchliche Leben 
ſcheint unmöglich und vernichtet zu ſein. Täler und 
Höhen liegen in dichten, ſchwarzgelben Rauchſchwaden 
und machen jede Sicht und das Atmen faſt unmöglich. 

Nach all dieſer techniſchen Vorbereitung greift die 
Franco⸗Infanterie in breiten Wellen die republikani⸗ 
ſchen Stellungen an, in der Hoffnung, mit Leichtigkeit 
einzubrechen und ſie aufzurollen. Doch vergebens! Im 
Feuer der republikaniſchen Maſchinengewehre und Hand⸗ 
granaten brechen die wiederholten Angriffe der Rebellen 
unter großen Verluſten zuſammen. Erreichen ſie in 
manchen Fällen und ſchon ſtark geſchwächt die vorgezeich⸗ 
neten Kampfobjekte, jo haben ſie vor ſich ſchon ein: 
zweite — mit Mannſchaften und Waffen beſetzte Lin le, 
die zum Gegenangriff übergehen. Die Rebellen befin⸗ 
den ſich einem in ſich geſchloſſenen Verteidigungsſyſtem 
gegenüber, das entſprechend dem gebirgigen Gelände tief 
geſtaffelt iſt. 

Die Verteidigungskraft der republikaniſchen Jafan⸗ 
terie überraſcht den Feind und fügt ihm wahre Hekatom⸗ 
ben an Toten und Verwundeten zu. Noch niemals erlitt 


Franco ſo ſtarke Verluſte wie jetzt im Sektor von 
Gandeſa. 
* 
Die Soldaten des republikaniſchen Volksheeres 


vollbringen wahre Wunder an Tapferkeit und Wider⸗ 
ſtandsdermögen. Hier nur ein Beiſpiel von vielen. In 
der Gebirgskette von Pandols griff der Feind die Höhen 
705 und 689 an. Die techniſche Vorbereitung erreichte 
großen Umfang. Eingeſetzt wurden 66 große Bomber, 
die mehr als 800 Bomben von 25, 50 und 100 Kilo ab⸗ 
warfen, 40 „Fiat“ vom Typ des ſeichten Bomber und 
Inſanterieflugzeuges, 25 „Meſſerſchmidt“⸗Apparate und 
einige „Breda“. Dieſe Maſſe an Flugzeugen bearbei⸗ 
tete die beiden Poſitionen ſieben Stunden lang. Wäh⸗ 
rend zehn Stunden bearbeiteten 15 Batterien Artillerie 
verſchiedenſten Kalibers die Stellungen und bereiteten 
den Sturmangriff der Tercio-Einheiten und einer Ein⸗ 
beit der regulären Truppen vor. Den Angriff führte 
die 16., 17. und 18. Einheit der Fremdenlegion und di⸗ 


7. Einheit der regulären Truppen insgeſamt ungefähr 
4700 Mann mit 180 Minenwerfern, Modell „Valerd“ 
von 81 Millimetern, und 100 automatiſchen Waffen, 


Dieſe menſchliche 
und techniſche Stoßkraft wurde gegen 580 republikaniſche 
Soldaten geworfen, die bereits 18 Tage im Kampf la⸗ 
zen. Trotz dieſer Ungleichheit ſcheiterte der Angriff des 
Feindes. 

Die ſchon Wochen dauernden erbitterten Kämpfe 
werden von ſeiten der Rebellen mit einer bisher nie ge⸗ 
ſehenen Konzentration ſchwerer Waffen, vor allen Din⸗ 
gen Artillerte⸗, Tank⸗ und Flugwaffe, geführt. Ihre 
techniſche Ueberlegenheit iſt augenſcheinlich. Trotz des 
konzentrierten maſſenmäßigen Einſatzes dieſes Materials 
leiſtet die republikaniſche Regierung aber 


Widerſtand. Franco iſt es nicht gelungen, die Front 
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heldenhaften 


zu durchbrechen oder auch nur in größerem Umfang ein⸗ 
zudrücken. Dieſe Kämpfe beweiſen im übrigen aufs 
neue, daß die wichtigſte Waffe auch in einem modernen 
Krieg die Infanterie, der Menſch, bleibt. Ausgerüſtet 
mit einem Verteidigungsſyſtem, das mit ausgebildeten 
und im Feuer vorangegangener Schlachten erprobten 
Kempfern beſetzt iſt kann mit Erfolg der techniſchen 
Uebermacht des Feindes ſtandgehalten werden. 


Rovievells Appell 
Waſhington, 26. September. Kurz nach Mit 
ternacht hat Präſident Rooſevelt den Stantsjelretir Hull 
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und jeinen Stellvertreter Welles zu einer Beratung nad 
dem Weißen Haus berufen. Das Saatsdepartement kün⸗ 
digt für die allernächſte Zeit eine beſonders wichtige Er⸗ 
klärung an, verweigert jedoch die Angabe von Einzechei⸗ 
ten der erwarteten Erklärung 


Waſhington, 26. September. Staatspräſtdent 
Rooſevelt wandte ſich heute früh telegraphiſch an Hitler 
and Beneſch ſowie an die engliſche und franzöſiſche Re 
gierung mit einem Appell für die Aufrechterhaltung des 
Friedens. 


Die geſtrige Nede Hitlers 


Die Erfüllung des Nemorandums gefordert 


Berlin, 26. September. Die heutige Rede Hitlers 
im Sportpalaſt enthielt keinerlei Ueberraſchungen und 
keine neuen Momente. Sie ſcheint nur gehalten worden 
zu ſein, um eine Rechtfertigung für die Exeigniſſe der letz⸗ 
ten Zeit nach innen zu geben und dem Auslande noch⸗ 
mals die Entſchloſſenheit des Dritten Reiches vor Augen 
zu führen. 

Sie enthielt, wie nicht anders zu erwarten war, al⸗ 
lerlei unfreundliche Komplimente an die Schöpfer des 
Verſailler Vertrages und an diejenigen, die ſpäterhin 
die in Verſailles geſchaffene Lage aufrechterhalten woll⸗ 
ten. Hitler beſchuldigt nicht die Völker, da nicht ſie dieſen 
Zuſtand geſchaffen haben, ſondern einen gewiſſen Klüngel 
Profit⸗ und Geſchäftemacher, die nicht davor zurückſchreck⸗ 
ten, ganze Völker für ihre gemeinen Intereſſen zugrunde 
gehen zu laſſen. Die Friedensliebe des deutſchen Volkes 
ſei bewieſen worden. Hitler weiſt auf die deutſchen Ab⸗ 
rüſtungsvorſchläge hin, die alle abgelehnt wurden. (2) 

Der erſte Vorſchlag war der einer völligen Ab⸗ 
rüſtung, der aber nicht einmal diskutiert wurde. Dann 
kam der deutſche Vorſchlag, fein Heer auf 200 000 Mann 
herabzuſetzen, wenn es auch die anderen tun. Der Vor⸗ 
ſchlag wurde abgelehnt. Dann hätte Deutſchland den 
Verzicht auf die Angriffswaffen vorgeſchlagen (Tanks, 
Vombenflugzeuge, ſchwere Artillerie). Auch dieſer Vor⸗ 
ſchlag wurde abgelehnt. Ablehnung fanden auch weitere 
deutſche Vorſchläge, die auf Einſchränkung des Krieges 
Sinzielten. 

„Nachdem ich zwei Jahre lang“, erklärt Hitler, 
„Angebot auf Angebot machte und Ablehnung auf Ableh⸗ 
nung fand, gab ich den Befehl die deutſche Wehrmacht auf 
den höchſtmöglichen Stand zu bringen. Jetzt kann ich ge 
ſtehen, daß wir eine Aufrüſtung geſchaffen haben, wie ſie 
die Welt noch nicht geſehen hat!“ a 


Das deulſch⸗volniſche Verhältnis 

„Auf einem einzigen Gebiet iſt es mir gelungen“, 
erklärt Hitler weiter, „eine Verſtändigung herbeizufüh⸗ 
ren. Das ſchwerſte Problem, das ich vorjand, war das 
deutſch⸗polniſche Verhältnis. Es beſtund die Geſahr 
einer Erbſeindſchaft zwiſchen den beiden Völkern. Dem 
wollte ich vorbeugen. Ich weiß, daß mir das nicht ge⸗ 
lungen wäre, wenn Polen damals eine demokratiſche Ver⸗ 
faſſung gehabt hätte. In Polen herrſchte nun nicht die 
Demokratie, ſondern ein Mann. Mit ihm gelang es mir, 
in knapp einem Jahre ein Uebereinkommen zu erzielen, 
das zunächſt auf die Dauer von zehn Jahren grundſätzlich 
die Geſahr eines Zuſammenſtoßes beſeitigte. Wir alle 
ind Überzeugt, daß dieſes Abkommen eine dauernde Be⸗ 
ſriedung mit ſich bringen wird. Wir ſehen, daß hier 
zwei Völker ſind, die nebeneinander leben müſſen, daß 
keines von ihnen das andere beſeitigen kann. Ein Staat 
von 33 Millionen wird immer nach einem Zugang zum 
Meere ſtreben. Es mußte daher ein Weg der Verſtändi⸗ 
gung gefunden werden. Er iſt geſunden worden und er 
mird immer weiter ausgebaut. Das Entichzihende ıft. 
daß die beiden Staats führungen und die vernnſt gen 
ud einſichtigen Menſchen in den beiden Ländern den 
Willen haben, das Verhältnis immer zu beſſern.“ 

Hitler weiſt noch darauf hin, wie ſich einige Völler 
von der Genfer „Verblendung“ löſen, deren Politik die 
der Kriegsverpflichtung iſt. Dann erinnert er an die 
Londoner Seekonferenz und verſichert, daß Deutſchland 
von Frankreich nichts fordere. Schließlich erinnert er 
an das Verhältnis zu Italien. 

Zwei Probleme verblieben, ſagte Hitler alsdann, 
bei welchen er Vorbehalte machen mußte. Zehn Millio⸗ 
nen Deutſche befanden ſich in geſchloſſenem Raum, die 
zum Mutterland wollten. Hier war die Grenze des Ver⸗ 
zichts. Nach einer kurzen Schilderung des öſterreichiichen 
Problems geht er nun zum Sudetenprobſem über und 
sagt: 

N 8 e legte lerritorlale Korte 
derung, die ich in urola zu ſteſſen habe. aber es iſt die 
Forderung, von der ich nicht abgehen, und fo Gott will 
erfüllen werde.“ 

Hier beſpricht er die Geſchichte des Problems feit 
1918 ſowie die Geſchichte des Konflikts mit der Tchecho⸗ 
ſlowakei bis zu den ſetzten Exeigniſſen. 

„Nun“, ſagt Hitler, „haben endlich England und 


Es itt dies die ken 
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Frankreich an die Tſchechoſlowakei die einzig möglich, 
Forderung geſtellt, das deutſche Gebiet freizugeben und 
dem Deutſchen Reich einzuverleiben. Heute ſind wir ge⸗ 
nau im Bilde über die Unterhaltung, die Herr Beneſch 
geführt hat. Angeſichts der Erklärung Englands und 
Frankreichs, ſich nicht mehr für die Tſchechoſlowakei ein- 
zuſetzen, wenn nicht das Schiſal dieſer Völker anders 
geſtaltet und nicht dieſe Gebiete freigegeben werden, fand 
Herr Beneſch einen anderen Weg. Er gab zu, daß dieſe 
Gebiete abgetreten werden müſſen. Aber was tut er? 
Nicht die Gebiete gibt er zurück, ſondern die Deutſchen 
treibt er hinaus. Und das iſt jetzt der Punkt, wo das 
Spiel aufhört. Jetzt begann ſeine militäriſche Unter⸗ 
jochung aufs neue. 

Es folgt dann eine Schilderung der Flucht Sudeten⸗ 
deutſcher nach dem Reiche. 

Beneſch muß Wort halten 

„Und nun“, ſetzt Hitler fort, „glaube ich, ift die Zeit 
gekommen, daß Fraktur geredet werden muß. Ich habe 
nunmehr ein Memorandum der britiſchen Regierung zur 
Verfügung geſtellt. Dieſes Memorandum enthält nichts 
anderes, als die Realiſierung deſſen, was Herr Beneſch 
bereits verſprochen hat. Der Inhalt iſt ſehr einſach. Je⸗ 
nes Gebiet, das deutſch iſt, lommt zu Deutſchland! Und 
zwar nicht erſt dann, wenn es Herrn Beneſch gelungen 
ſei, 1 ober 2 Millionen Menſchen ausgetrieben zu haben, 
ſondern jetzt und zwar jojort! Ich habe hier genaue 
Grenzen gewählt, die auf den Grundlagen des ſeit Jahr⸗ 
zehnten vorhandenen Materials gezeichnet ſind. 

Ich habe feftgeftellt: Dieſes Gebiet wird von vorn⸗ 
herein Deutſchland einverleibt, weil es unbeſtritten 
deutſch iſt. Die Feſtſetzung der endgültigen Grenzen 
überlaſſe ich dem Votum. In dieſem reſtlichen Gebiet Fol 
eine Abſtimmung folgen. Und damit niemand ſagen 
kann, es könnte nicht gerecht zugehen, habe ich das Statut 
für die Saarabſtimmung gewählt. Ich bin und war be 
reit im ganzen Gebiet abſtimmen zu laſſen, allein dage⸗ 
gen wandte ſich Herr Beneſch und ſeine Freunde. Ich habe 
hier nachgegeben. Ich war ſogar einverſtanden, die Ab⸗ 
ſtimmung durch internationale Kontrollkommiſſionen 
nachprüfen zu laſſen. Ich ging noch weiter und ſtimmte 
zu, die Grenzziehung einer deutſch⸗tſchechiſchen Kormmiſ⸗ 
ſton zu überlafjen. i 

Ich habe mich ſogar bereiterklärt, die britiſche Le⸗ 
gion einzuladen, die mir das Angebot machte, nach dieſem 
Gebiet zu gehen, um dort Ruhe und Ordnueig aufrecht 
zu erhalten, und war fernerhin bereit, die endgikitige 
Grenze ſeſtſetzen zu laſſen und alle Modalitäten einer 
KHommiſſion zu überlaſſen, die ſich aus Deutſchen und 
Tſchechen zuſammenſetzt. 

Herr Beneſch ſagt nun, dieſes Memorandum bilde 
eine neue Lage. Worin beſteht in Wirklichkeit dieſe neue 
Lage? Sie beſteht darin, daß das, mas Herr Beneſch 
verſprochen hat, dieſes Mal auch gehalten werden ſoll. 
Das iſt die neue Lage! - 

Ich habe verlangt, daß Herr Beneſch nun diesmal 
Wort halte. Er wird am 1. Oktober dieſes Gebiet über 
geben müſſen!“ ei 


Die Rede Hitlers ſchließt mit den üblichen propa⸗ 
gandiſtiſchen Wendungen. Die Angelegenheit der übrigen 
Minderheiten in der Tſchechoſlowakei wird nur mit wenig 
ſagenden Aeußerungen geſtreift. Nach Veröffentlichung 
des Memorandums ſelbſt enthält die Rede wenig Bemer⸗ 
kenswertes. Immerhin wirft ſie ein Licht über die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Hitler und Chamberlain, der für fit 
nur ſoviel in Anſpruch nehmen kann, daß die Einnerlei- 
kung des Sudetengebiets an das Dritte Reich vielleicht 
in einer ordentlichen Weſſe vor ſich gehen wird, ſoſern 
nicht unvorgeſehene Ereigniſe eintreten. 

Der Inhalt der Rede könnte in ſehr vielem wider⸗ 
legt werden. Es wird auch an entstehenden Ze ene 
tungen in der Auslands preſſe nicht fehlen. Auch die Aus. 
leſſungen über Polen und feine Verfaſſung wird kaun 
unerwidert bleiben. Das deutſche Volk wird das nich 
leſen können. Für fe wird die Rede undiskutab 
bleiben 


* 


Am Sonntag, der: 25. September, fand in Lodz 
eine Sitzung des Parteivorſtandes der Deutſchen Sozia⸗ 
lſtiſchen Arbeitspartei Polens ſtatt, in der zur gegen⸗ 
wärtigen außen⸗ und innenpolitiſchen Lage Stellung ge 
nommen wurde. 

| Zu den außenpolitiſchen Problemen wurde der bis⸗ 
rige Standpunkt der Partei, der ſich auf die Beſchlüſſe 
und Richtlinien der Sozkuliftifchen Arbeiter internatioiale 
Hüßt, als weiterhin geltend beſtätigt. 

Zur innerpolitiſchen Lage wurde ſoltzendes feſtge⸗ 
telt: Durch die Auflöhmg des Sejm und Senats hat 
der Staats präſident einer Forderung eutſprochen, die 
on den werktätigen Maſſen Polens ſeit langem und mit 
Entſchiedenheit geſtellt worden wor. . 

Der Staatspräſident hat in der Begründung ſeines 
Aus löſungsdekrets, der Wirklichkeit entſprechend, hervor: 
gehoben, daß der nırfgelöfte Seim den Strömungen inn 
Volke, das den Willen hat, an der Geſtaltung des Staats⸗ 
lebens mitzuwirken, nicht entſprach. Dem neuen Sejm 
weiſt der Staatspräſident die Aufgabe zu, ein neues 
Be für die geſetzgebenden Inſtitutionen zu 
ſchaſſen. 

Die Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens er⸗ 
lennt den vorgenommenen Schritt des Staatspräſidenten 
als einen ſolchen an, der in Zukunft zu einer Volksver⸗ 
führen kann, die dem Willen des Volkes entſpre⸗ 
ſoll und den breiten Volksmaſſen die Möglichkeit 
bieten wird, das Staatsleben in ihrem Sinne zur ge: 
falten. 
Solange jedoch keine Gewähr dafür geboten ift, daß 
Kandidaten zur Auſſtellung gelangen, die den deutſchen 
Werktätigen empfohlen werden können, kann die Partei 
i Willen zur Teilnahme an der Wahl nicht bekunden. 
Der Vorſtand ſieht die Schaffung eines demokrati⸗ 
Ken Wahlrechts als die einzige Aufgabe des künftigen 


Seſm an. 


Nuſſolini ſpricht wieder 


Rom, 26. September. Muſſolini ſprach heute in 
Berona. Er betonte dabei, daß es noch einige Tage Zeit 
‚um die friedliche Löſung zu finden. Breche aber 
ein Konflikt aus, ſo werde er zunächſt lokaliſiert. Er 
Yaube immer noch, daß ſich Europa nicht ſelbſt mit Feuer 
und Schwert überzieht, um in dieſem Feuer umzukom⸗ 
men, lediglich um das faule Ei von Prag zu kochen. 
kommt es aber dazu, daß der Konflikt uns direkt angeht, 
agt Muſſolini, jo werden wir nicht zögern können. Es? 
dt zwecklos, daß die Diplomaten ſich noch weiter darum 
bemühen, Verſailles zu retten. 


Das Verhalten der Kleinen Entente 


. Wie aus Prag berichtet wird, hat der bulgariſche 
Beſandte der tſchechoſlowakiſchen Regierung eine Erklä⸗ 
tung feiner Regierung übermittelt, wonach die Tſchecho⸗ 
lewakei im Falle eines nicht von ihr provozierten An⸗ 


Der gchnellzug Paris- Straßburg 
Vor dem Gare de l'Eſt in Paris ſteht eine unge⸗ 
öhnliche Menſchenmenge. Ein Teil der Vorfahrt iſt mit 
rrieren abgeſperrt. Große Tafeln kündigen an, daß 
ieſe Eingänge den einberufenen Reſerviſten vorbehalten 
ind. Soldaten in Feldmontur mit Stahlhelm kontrol- 
jeren an den Sperren die Einberufungskarten und diri⸗ 
geren die Reſerpiſten in ihre Züge. Auch die Offiziere, 
die langſam auf und abgehen, tragen Stahlhelme. 
Der Abſchied ſpielt ſich vor der Sperre ab. Unter 
der Menge ſind ſehr viele Frauen — die meiſten ſehr 
ariſeriſch — junge und alte, einige weinen auf dem 
geimweg. 
In allen Zügen nach dem Oſten find mehrere Wa⸗ 
en für die Reſerviſten beſtimmt. Die Stimmung, die 
anz Frankreich erfaßt hat, iſt auf dieſem Bahnſteig be⸗ 
onders deutlich zu empfinden. Es ſcheint nur ein Thema 
er Geſpräche zu geben. Die Stimmung iſt ſo einheitlich, 
kin ſte in einem jo hochkultivierten Lande, in dem der 
Linzelmenſch ein ſehr weitgehendes Eigenleben zu führen 
er iſt, nur jeiten erreicht wird. Es herrſcht eine 
enſte, bittere Entſchiedenheit, die ſich ſehr weſentlich von 


dem kurzſichtigen Hurrapatriotismus unterſcheidet. Die 
Abwehrbereitſchaft, mit der der Franzoſe die Möglichkeit 
er tiefnehenditen Veränderungen ſeines Lebens und die 
Tadestefahr erwägt, um die freien Lebens möglich “eiten 
“af unſerem Kontinent und mit ihnen die Sicherheit und 
Jreiheit Frankreichs zu verteidigen, ſtebt in auffälffrem 
Begen’ah zu der überſchwenglichen Sebiiserherriitung 
md Verhöhnung des politi chencegners, der andermärts 
en der Propaganda im Volke verbreitet wird und die 
mmer zu einer Unterſchätzung der tatſächlichen Abwehr⸗ 
ereitſchaft des Gegners führt — eine Wirkung, deren 
ze Konſequenzen zuletzt doch immer wieder das ge⸗ 
zuſchte Volk ſelbſt tragen muß. 


Die DS Ap zur Lage 
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griffs durch Ungarn auf die ſofortige Hilfe Bulgariens 
rechnen dürfe. N 

Ferner wird beſtätigt, daß die Regierungen Jugoſla⸗ 
wiens und Rumäniens durch ihre Vertreter Memoriale 
üuermittelten, in welchen dieſe Regierungen ihre Bereit ⸗ 
ſchaft erklären, der Tſchechoſlowakei zu Hilfe zu kommen, 
ſofern ſie unverſchuldet angegriffen werden ſollte. 

Aus deutſchen Quellen wird dazu berichtet, daß dieſe 
Berichte nicht den Tatſachen entſprechen und daß keine 
Erklärungen dieſer Art vorliegen. 


Die wiriſchaftliche Bedeutung 
des Teſchener Landes 


Das Warſchauer Militärblatt „Polſta Zbrojna“ 
befaßt ſich in ſeinem Wirtſchaftsteil unter der Ueberſchriſt 
„Echte Wirtſchaftswerte der Polen an der Olſa“ mit der 
wirtſchaftlichen Bedeutung des Teſchener Landes. Man 
weiſt dabei vor allem auf die Kohlengruben zwiſchen 
Oſtrau und Karwin und die Hüttenwerke bei Trzynietz 


hin. In der genoſſenſchaftlichen Organiſation der Polen 
im Teſchener Land ſieht man einen Beweis für ihre hode 


wirtſchaftliche Entwicklung. 


Tom Shaw geſtorben 


Am geſtrigen Montag nachmittag verſchied in Lon⸗ 
don der Sekretär der Internationalen Vereiniguig der 
Textilarbeiter Tom Sham Diefe traurige Nachricht 
traf geſtern in den ſpäten Abendstunden im Sekretariat 
der Hauptverwaltung des Textilarbeiterverbandes Po⸗ 
lens ein. 


Tom Shaw ſtand lange Jahre als Sekretär an der 
Spitze der Textilarbeiter⸗Internationale und zuvor in 
leitender Führung der engliſchen Textilarbeiterorganiſa⸗ 
tionen. In der internationalen Gewerkſchaftsbewegung 
war Tom Shaw eine führende und hochgeſchätzte Perſön⸗ 
lichkeit. Die Gewerkſchaftsbewegung im allgemeinen und 
ganz beſonders die Textilarbeiterſchaft der ganzen Weit 
erleidet durch das Hinſcheiden Tom Shaws einen großen 
Verluſt. N 

Tom Shaw war auch in der politiſchen Bewegung 
ſeines Landes eine hervorragende Perſönlichleit. Er bes 
kleidete in den zwei Arbeiterregierung Maedonalds wich⸗ 
tige Miniſterpoſten, in der erſten war er Arbeitsminiſter 
und in der zweiten Kriegsminiſter. 

Der Verſchiedene beſuchte in ſeiner Stellung als in⸗ 
ternationaler Sekretär die wichtigſten Länder Europas, 
auch Indien und die überſeeiſchen Staaten, wo er überall 
die Lage der Arbeiterſchaft, beſonders der Textilarbeiter, 
fiudierte, für deren Organiſterung und Verbeſſerung der 
Lage er bedeutend beitrug. Auch in Polen war Tom 
Shaw einigemal, in Lodz und in Warſchau, und immer 
war er an dem Ergehen der Teixtilarbeiterſchaft Polens 
mit ganzem Herzen beteiligt, weil er in allen Textilarbei⸗ 
tern der Welt eine große internationalecgemeinſchaft jah. 


Die geſchilderte Stimmung gibt den Menſchen, die 
auf dem Bahnſteig auf und ab gehen, eine ungewöhnliche 
Würde. — Ein kleines Intermezzo bedeutet ein Einberu⸗ 
fener, der laute Verwünſchungen und Drohungen gegen 
eine Perſönlichkeit ausſtößt, die er für die ganzen Ereig⸗ 
niſſe verantwortlich macht. Er verwendet ungewöhnliche 
Dialektworte. Die ernſten Geſichter der Reiſenden ſind 
für einen Augenblick aufgehellt. 

In meinem Abteil hat ſich ſofort zwiſchen allen Rei⸗ 
ſenden ein Geſpräch entwickelt — jeder hat mehrer: 
Abendzeitungen gekauft, obwohl gerade heute in den Zei⸗ 


tungen der verſchiedenſten politiſchen Richtungen das elbe 


ſteht — die gleichen Argumente, die gleichen Nachrichten, 
ja ſogar die gleichen Ueberſchriſten. Alle Dialekte Frank⸗ 
reichs ſcheinen in meinem Abteil verſammelt — eine äl- 
tere Dame ſpricht ein Südfranzöſiſch, das ſchon an das 
Italieniſche und Katalaniſche erinnert; ihr weißhaariger 
Mann ſpricht mit flämiſchem Alzent, er trägt die Kriegs⸗ 
dekorationen im Knopfloch. Da ich mich an dem Ge⸗ 


ſpräch nicht beteilige, vermutet man in mir einen Aus⸗ 


lender und man ſpitzt daher das Geſpräch gegen mich zu 
Beſonders eine Straßburgerin ergeht ſich in den milde: 
ften Anſchuldigungen gegen jene, die wieder einma! 
Europa in den Krieg hetzen — ſekundiert von dem weiß⸗ 
haarigen Herrn, den ſeine junge Tochter immer ermahnt, 
„nicht ſolche Worte zu gebrauchen“. Erſt als ich dem 
Soldaten neben mir ſage, daß auch ich nach Prag fahre, 
andert ſich die Haltung der Mitrelſenden Tofort: 

„Er it Tſchechoſlovale.“ 

„Könnt ihr die Deutſchen leiden?“ 

„Werdet ihr euch ergeben!“ 

„Wird ER denn den Krieg gegen die ganze Welt an⸗ 
fangen wollen?“ 

Der Soldat neben mir —ein Bäcker aus dem De⸗ 
partement Marne —, der ſich bisher meiſt ſchweigend ver⸗ 
balzen hat, jagt: „Schauen Sie, es iſt immer daßſelbe.“ 


regionalen Sender in Polen 


14 Alferie 
Dresde! 


6,30 Schallpl. 10 Schulfunt 12 Konzert 
15 Konzert aus Rom 20,30 Konzert aus 
23 Muſtk aus Wien. 


Radio: Programm 
Mittwoch, den 28. September 1938. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,20 Schallpl. 6,45 Gymnaſtik 11,25 Lieder 12,8 
Mitlagsſendung 14,20 Konzert 15,15 Für Kinder 
17 Veſperkonzert 18,10 Cellomuſik 19 Polniſche Lieder 
19,30 Konzert 21,10 Chopinkonzert 21,50 Spor! 
22,05 Tanzweiſen. 
Kattowitz. 
13,50 Nachrichten 14 Schallpl. 15,15 Kinderfunt 16,8% 
Schallpl. 22,05 Allerlei 22,35 Chanſons. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 


22,30 Nachtmuſik 
Breslau. 
12 Konzert 14 1000 Takte lachede Muſil 
19,15 Muſik für jedermann 20,10 Wir ſpielen auf 
Olympialand 1940 22,30 Wir ſpielen auf. 
Wien (592 193, 507 M.) 
12,15 Konzert 14,10 Muſik zum Nachtiſch 15 Konzert 
aus Rom 18,40 Auch der Herbſt hat guten Klang 22,0 
Muſil aus Wien. a 


Das Herbstprogramm des Lodzer Senders 


16 Konzert 
21 


Von Jahr zu Jahr kann der Lodzer Sender ſein 
Programm erweitern und es nimmt heute innerhalb der 
ſchon einen namhaften 
Platz ein. Der konſequente Ausbau kommt am beiten 
dadurch zum Ausdruck, wenn man ſich in Erinner eng 
bringt, daß der Lodzer Sender doch noch vor nicht allzu 
langer Zeit nur ein Uebertragungsſender war. Erſt im 
Jahre 1936 überging er zu ſelbſtändigen Sendungen und 
heute nimmt er bereits regen Anteil an der Geſtaltung 
des Tagesprogramms auf der allpolniſchen Welle. 


Mit dem 2. Oltober beginnt ein neuer Abſchnitt. 
An dieſem Tage tritt das Herbſtprogramm in Kraft, 
welches eine ſorgfältige Bearbeitung erhielt. Der Lodzer 
Sender wird in ſeinem lokalen Programm eine ganze 
Reihe von regionalen Sendungen bringen, die enge Ver⸗ 
bundenheit mit unſerer Stadt haben werden. Beſſer 
ausgebaut wie früher werden auch die kulturellen Sen⸗ 
dungen ſein. Im allpolniſchen Programm wird Lodz 
mit 10 Sendungen im Monat aufwarten; vorwiegend 
werden es muſikaliſche Darbietungen fein, die von dem 
Sinfonieorcheſter, von dem Orcheſter der chriſtlichen My⸗ 
jiter und von namhaften Soliſten ausgeführt ſein werden 
Das Herbſtprogramm wird allenfalls ein weitere: 
Schritt nicht nur zur Selbſtändigkeit, ſondern auch en 
bezug auf die Geſtaltung der allpolniſchen Sendun⸗ 
gen ſein. 


Ro m, 26. September. In Neapel ſtieß am heutigen 
Montag vormittag der aus Rom kommende Schnellzug 
mit einem ausfahrenden Güterzug zuſammen. Der 
Schnellzug hatte ein Sperrſignal überfahren. Vier Rei⸗ 
ſende kamen ums Leben. Weitere 40 Reiſende wurde:. 
mehr oder weniger ſchwer verletzt. 


Eiſenbahnunglück in Neapel 
| 


Er kramt in feiner Tafche, zieht ein blaues Halstuch und 
eine große Bronzemünze heraus. „Ich habe ſie beim Um⸗ 
graben in der Erde gefunden.“ Und man reicht die 
Münze in der Runde herum. Das junge Mädchen jagt. 
daß man auch bei ihnen oft in der Erde alte Münzen ge- 
funden habe, aber ſo eine ſchöne hätte ſie noch nicht ge⸗ 
funden. Ich halte die Münze in der Hand, ſie trägt die 
Jahreszahl 1792. Der Soldat macht mich auf die In⸗ 
ſchrift aufmerkſam: „Vive libre ou mourir“ — frei leben 
oder ſterben, und er erzählt, wie im Jahre IV der Revo⸗ 
lution die Reaktion das Ausland zur Hilfe rief, um die 
republikaniſche Regierung zu ſtürzen, und wie die Armeen 
der Reaktion und der anäfänbifden Fürſten von den Re⸗ 
zublikanern bei Valmy geſchlagen wurden. „Eigentlich 
iſt das eure heutige Situation“, ſagte der Bäcker aus dem 
Departement Marne in der Uniform der franzöſiſchen 
Republik. Er ſteckt ſeinen Talisman wieder in die Taſche, 
zieht einen geräumigen Blechlaniſter unter der Bank her⸗ 
vor, der für die Kaſerne mit allen möglichen Nahrungs⸗ 
mitteln angefüllt iſt, nimmt nach kurzem Ueberlegen eine 
gewaltige Birne heraus, von ſeinem eigenen Baum, auf 
dem jährlich nur fünf oder ſechs dieſer Art wachſen. 
ſchneidet fie in zwei Teile und überreicht mir die ein⸗ 
Hälfte. 

Es iſt Abend geworden, die Geſichter der Mitreiſen⸗ 
den im elektriſchen Licht der Kupeebeleuchtung heben ſich 
von dem Hintergrund der franzöfiihen Landſchaft ab, die 
an dem groben Fender vordtzergteltet. Es iſt draußen 
Br n 8 Ad Span den. Tedche und 
At Jar ag aus bein Nebel hervor. 

ol | de auf einer Wieſe erheben ſich nur wut 
den rern über den Bodennebel, wihrend die 5.» 
im undurchſichtigen Grau verſinken. Bilder des Friedens, 
die unterbrochen werden von Eiſenbahnſtationen, die bi: 
Namen großer Schlachtfelder tragen, über deren Bahn⸗ 
ſteige heute wieder Soldaten gehen — wie die Nebel der 


ar) 
| Marne, den Sahlhelm auf dem Kopf,, Hans Oylatka. 
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Links 
Kingsley Wood, Mi 
niſter des britiſchen 
Flugweſens, in der 

Flugzeugfabrik 
„Vickers“ in Wey⸗ 
bridge, intereſſiert 
ſich beſonders für 
die naueſten Kampf⸗ 
apparate 


* 


Rechte 
Die Freuden des 
Aufenthaltes an der 
See ſind zu Ende 


( 0 I 5 0 66 | Heute und folgende Tage Grober aufiehenerregender Film Heute und Kr Tage 
J ® 
25 Die co ter von S anghat 
Beginn an Wochentagen um 1 Uhr, am ö 
Sonnabend, S und Feiertag um 


Uhr 


2 autronen ANNA MAY WONG, Charles Bickford, Philip Ahn e zaun 
Außer Programm: Luſtige Komödie 


vo Dreffe ab 50 Sreſchen ro 


Der Saal iſt gelüftet 


> * 
Dienen⸗Honig 
diesjährigen, garantiert echt reinen, nähr⸗ u. heilkräfti N 
gen, liefert zur vollſten Zufriedenheit gegen Nach⸗ 
nahme. Per Poſt: 3 Kg. — 6.75 Zloty, 5 Kg. — 990 
505 10 Sg. — 18.90 ZL, 90 Kg. — 36.50 ol, per Bahn: 
30 Kg. — 52 Slot, 60 Kg. — 100 Zloty einſchließlich 
aller Verſandkoſten und Blechdoſfſe 


SZ CZ GERA“ 'Podwoloczyskach (Mlp) 12 


Filialleiterin 


een. Dr. 92 


Fol a Sys, 


„ 


vet weing maſchinen m. Spezialärztin für 
. Einoleum, Teppiche Haut-. venerliſche Kinder⸗Wagen 

arautbelten Netall⸗ Bellen 

Jrauen und Kinder Natratzen gepolitert 


zurückgekehrt und auf Jedern Patent“ 
e Wringmaſchinen 


und Zäufer, Ceraten 


Kolos⸗Lüufer — Furn⸗ Schuhe 


| rim | Spiels Bälle — Fahrrad = Reifen. 
für eine Hemiiche Wäſcherei et und ſämtliche Gummi Waren un ab e, aden 
Eilofferten an die Redaktion unter . Schnee weiß. „DOBROP 


| gehtiähger Sienliewicza 34 | reiner POL’ 
Zahnärztliches Kabinett | ALFRED SCHWALM, Lödz Beteitauer 73 


Violriowila 150 Sel. 14610 im Hofe 
TONDOWSKA 


Alle oben ange hrten Waren find in großer Auswahl und in verſchiedenen 

er Preislagen vorrätig Or. A. S. TENENBAUM 
SUN Innere Kranibeiten 

Petrikauer 152 Tel. 174-93 

Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und v. 3 bie 8 Uhr 


(ipez. für Lungenkrankheiten) 
Dr. med. Heller 


spezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskrankpeiten 
Traugutta 8 Tel. 17989 


Empf. 8—11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11—2 
5 Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Heilanſtaltspreiſe 


Dr. Klinger 
Sbezialarzt ſür beneriſche, feruelle 
und Hautlrantheiten (Haare) 

d umgezonen 
nach Przeiazd 17 Url. 182 28 


Empf. v. 9—11 und v. 6-8 ab. 
Sonne und Feiertags v. 10—12 


— b ĩĩůĩjĩ . J irfdgelehet 
Fame £ | Piotrkowska 109 Tel. 220:25 


Enmpfängt von 6-8 Uhr abends 
Achtung! Gewerkſchafter und Intereſſenten! 3 


b Dr. J. NADEL 


Frauen ⸗Krankheiten und Sebuetshllfe 
Andrzeia 4 Fel. 228-9 


Empfängt von 3—5 und von 6—7.30 Uhr abends 


Die deulſche Abteilung 


des 


Lertlarbeilerberbandes 


iſt von der petrikauer 109 nach der 


Bandursklego(ana)15 


Saen unmmmmums 
umgezogen Tel, 167.37 


5 Theater. u. Kinoprogramm 


6 | Tentr-Pelskl, 8.50 Uhr In der Parfumerie 
Teatr Popularny: 8.15 Uhr „Aszantka“ 

A | Gasine: Menschen hinterm Nebel 
Corse, Die Tochter aus Schanghai 
Europa: Robin Hoods Abenteuer 

Grand Kine: Die zweite Jugend 

Metro: Vortänzerin 


Wien 
in uumummunm mh 


Palace: Die fromme Lüge 
| Rakleta: Frauen am Abgrund 
1 Przedwinrsnie: Der kaiserliche Kurier 


Das Sekretariat des Verbandes erledigt die Mitglieder und erteilt 
Auskünfte täglich von 9—1 Uhr und von at Uhr abends 


eee eee. ieee 


inte 


Rialto: Verräter 
Uranla: l. Kundschafter In der Wüste 
II. Der Drang Frombitas 


aazhz _ 


PRZ EDWIOS N IE Heute u. folgende Tage N Der fejeinde Senfationsfilm von welt ‚Heute u. folgende Tage 


— mit — daden nur wochentags Gültigkeit 


Straßenbahnzufahrt Linie 0, 5, 6 u r. 


bis zur Ecke Kopernika u. tego in den gene 
zT; = 
—ͥ ſſf . — 
Die „ Volks zeitung“ erfcheint täglich -1 Anzelg enpreiſet die fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr Sennen a Nele „Volkspreſſe“ B. H. 
Gbennementepreſs: monatlich mit Auftellung ins Haus im Text die dreigeſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen Verantwortlich für den Verlag Dito abe! 
und durch die Poſt Zloty 3.—. wöchentlich 75 Groſchen geſuche 50 Prozent, S 25 Prozent * Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerb 
Ausland: monatlich Zloty 6.—, jährlich zu Ta it im Text für die Druckzeile 1.— Derantwortlich für den redaktionellen Inhalt: pen Aeıass 
Druck: «Prasar, Lodz, Petrikause 104 


Gimjeinumuier 10 Gralchen Sonntags V Groſchen das Ausland 100 Drazent Zuſchlas 


Kauf a aus 1. Guelle | 


Mlrat: Dunia, die Tochter des Postmeisterg 


- ———— 


66 Breife der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloy 
9 r er ai er he ur er 2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50 Gr 
5 14 — „ Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
1 . ec Beginn der Vorſtellungen 4 Uhr 
„mar, Adolf Wohlbrü ick : : Elisabeth Allan =»: men m ue 


erlitt. 
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Lodzer Tageschronil 


Entlaſſung von Saiſonarbeitern 


Im Zuſammenhang mit der Beendigung der Stra⸗ 
ßenbauarbeiten an verſchiedenen Punkten der Lodzer 
Wojewodſchaft bezw. angeſichts der Erſchöpfung der den 
betreffenden Stellen zur Verfügung ſtehenden Mittel 
wurden in den letzten Tagen gegen 500 Arbeiter in meh⸗ 


reren Kreiſen gekündigt. Von dieſen hat jedoch nur ein 


Teil das Recht auf Arbeitsloſenunterſtützung erlangt. 
Angeſichts deſſen haben die Arbeiterverbände Schritte un 
ternommen, um Kredite zur Fortführung der Arbeiten 
zu erwirken. 


Die Kellner für ihre arbeitsloſen Kollegen. 


Geſtern ſollte eine Konferenz der Vertreter des Kell⸗ 


erverbandes und des Verbandes der Gaſtwirte ſtattfin⸗ 
den. Die Kellner verlangen, daß fie nur 48 Stunden 
in der Woche beſchäftigt werden ſollen, und zwar Amal 
31 12 Stunden, während an den übrigen drei Tagen in 
der Woche Arbeitsloſe beſchäftigt werden ſollen. Auf 
dieſe Weiſe würde die Arbeitsloſigkeit ſtark verringert 
werden. Zur geſtrigen Konferenz waren die Vertreter 
der Gaſtwirte nicht erſchienen. Sie wurde daher auf den 
29 September verlegt. 


Schließung einer Fabrik. 

Die Arbeiter der Fabrik von Izbicki und Niewie⸗ 
czerzal, Poludniowa 68, waren in den Sitzſtreik getre⸗ 
ten, weil die Fabrik geſchloſſen werden ſollte, den Arbei⸗ 
tern aber der rückſtändige Lohn nicht ausgezahlt wurde. 
Geſtern unterſchrieb die Fabrikleitung eine Verpflich⸗ 
tung, daß ſie den Arbeitern alle Rückſtände begleichen 
verde. Angeſichts deſſen verließen die Arbeiter die Fa⸗ 
brik, worauf dieſe geſchloſſen wurde. 


In der Fabrik von Chriſtbaumſchmuck von Joſef 
Sokolow, Senatorſka 4, kam es zu Lohnkonflikt. Die 


Arbeiter legten die Arbeit nieder und halten die Fabrik 
beſetzt. Von dem Konflikt wurde der Arbeitsinſpektor 
in Kenntnis geſetzt. 


Der Konflikt in der Ozorkower Manufaktur. 

Die in Sachen des Konflikts in der Schlöſſerſchen 
Manufaktur in Ozorkow angeſetzte Konferenz konnte 
nicht ſtattfinden, da die Fabrikverwaltung einen bevoll⸗ 
niächtigten Vertreter nicht entſenden konnte. Angeſichts 
deſſen wurde für den 28. Sepember eine neue Konferenz 
vereinbart. 


— 


Unfall bei der Arbeit. 

In der Fabrik von Poznanſki, Ogrodowa 17, geriet 

der 31 Jahre alte Arbeiter Franciszek Borowſki, wohn⸗ 
haft Rzgowſka 14, mit den Händen in das Getriebe 
einer Maſchine, wobei er Verletzungen an den Fingern 
Der Verunglückte wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach Hauſe geſchafft. 


Aus dem Gerichtsſaal 
Eine Mutter, die ihren Jungen ſtehlen lehrt. 


Das Stadtgericht verhandelte geſtern gegen die Ko⸗ 
szykowa 11 wohnhafte Helena Kubaſiewicz, die ange⸗ 
llagt war, ihren 10jährigen Sohn Stefan zum Diebſtahi 


zummmm Auf Umwegen 
nmmmmnmmmm zum Glück Ummmunun. 


Roman von H. Schneider 


(72. Jortſetzung) - 

Sie lief auf ihren Papa zu, und ehe der Ueberraſchte 
noch zu fragen vermochte, plapperte Klein⸗Giſela ihn 
entgegen: „Nina — holt — Tut⸗Tut!“ 5 

Karl⸗Ludwig begriff ſofort. „Im Wagen haben Sie 
meine Kleine geholt, Gina?“ 

Gina glaubte einen mißbilligenden Ton aus ſeiner 
Frage zu hören. „Ich bin ſehr langſam und vorſichrig 
gefahren und habe Giſela neben mir feſtgebunden. Ste 
war eingeſchlafen, als wir hier ankamen, daraus können 
Sie am beſten erkennen, wie behutſam ich gefahren bin!“ 

„Das glaube ich, ich weiß ja, daß meine Kleine bei 
8 „ 19 J, daß ‚ 
Ihnen gut aufgehoben iſt. Alſo im Tut⸗Tut hat dich 
deine Nina geholt, mein Kleines?“ wandte er ſich an das 
Kind. Das redete aufgeregt, mit dem Händchen umher⸗ 
fuchtelnd: „Nina — Papa — freut —“ 

Ich habe ihr geſagt, daß der Papa ſich freut, wenn 
die Giſela kommt“, erklärte Gina den ein wenig mangel⸗ 
haften Satz. 

Großtante Pauline betrachtete mitleidig die Kleine. 
Mein Himmel, was für ein ſchwaches Geſchöpſchen das 
war! 

Aber ſonſt ein reizendes Ding, und was für große, 
wunderſchöne Blauaugen es hatte! 

5 Die alte Frauſt reckte die Arme aus, aber ganz ſo 
leicht wurde es ihr nicht gemacht. Erſt nach einigem Za⸗ 
reden und beſſerem Kennenlernen blieb Giſela auf Frau 
P Bald aber ſtrebte ſie zur Erde 


um 
mm 


N 


Paulines Schoß ſitzen. 
mit dem bittenden Wort: „Nina —“ 
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überredet zu haben. Der Burſche war wegen ſeiner Die: 
bereien in der Nachbarſchaft gut bekannt. So ſtahl er 
em 24. Juni einem Nachbarn eine Ziege vom Feld. Ale 
der Diebſtahl bemerkt wurde und ſich der Verdacht au: 
Kubaſiewicz richtete, ließ der Burſche die Ziege unbe⸗ 
merkt aufs Feld. Zwei Tage danach drang er in die 
allein gelaſſene Wohnung des Joſef Soltyſiak und ſtahl 
eine Handtaſche mit 250 Zloty. Es wurde die Polizei 
in Kenntnis geſetzt, die eine Unterſuchung einleitete. In 
der Wohnung der Kubaſiewicz wurde ein Teil des Gel⸗ 
des und einige Kleinigkeiten aus der Handtaſche gefun⸗ 
den. Der diebiſche Burſche wurde dem Jugendgericht 
übergeben, während gegen ſeine Mutter Anklage wegen 
Verführung zum Diebſtahl erhoben wurde. Sie wurde 
zu einem Jahr Gefängnis und zu 100 Zloty Geiditrafe 
verurteilt. 


Schwere Strafen für ein diebiſches Ehepaar. 


Vor dem Stadtgericht hatten ſich geſtern die Eheleute 
Antoni und Joſefa Eichy zu verantworten, die im Wa⸗ 
zenhaus „Blawat Polſki, beim Diebſtahl gefaßt wurden. 
Die Eheleute ſind als Diebe bekannt und wurden ſchon 
je 20mal verurteilt, wobei ſie gegen 12 Jahre im Ge⸗ 
fängnis zubrachten. Am 2. Juni kamen die Eheleute 
Cichy in das Warenhaus „Blawat Polſki“ und gaben 
vor, Stoff kaufen zu wollen. Es wurden ihnen verſchie⸗ 
dene Stoffe vorgelegt. Sie erklärten, an keinem Ge⸗ 
fallen zu finden und entfernten ſich. Die Verkäuferin 
bemerkte ſofort, daß ihr zwei Stücke Stoff fehlten. Sie 


ſchlug Lärm und es wurde ſofort die Verfolgung des 
diebiſchen Paares aufgenommen. Die Joſefa Cichy 


konnte auf der Straße feſtgenommen werden. Man fand 
bei ihr in einer Taſche unter dem Mantel die geſtohlene 
Ware. Später konnte auch der Mann ergriffen werden 
Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung konnten die 
Diebe nicht viel zu ihrer Entſchuldigung ſagen. Die 
Joſefa Cichy wurde zu 4 Jahren Gefängnis und zur ſpä⸗ 
teren Unterbringung in der Anſtalt für unverbeſſerliche 
Verbrecher verurteilt, während Antoni Cichy mit 3 Jah⸗ 
ren Gefängnis davonkam. 


Von Dieben erſchoſſen. 


In der Nacht zum 28. September 1937 drangen bei 
dem Bauern Jan Olszowka im Dorf Kontrewers, Ge⸗ 


| 
| 


8 


meinde Bruzyca Wielka, Kreis Lodz, Diebe ein. DI: 
szowka wurde wach und ging auf den Hof hinaus und 
verſcheuchte die Diebe. Ein Dieb feuerte aber auf den 
Landmann einen Schuß ab. Dieſer wurde in den Baur 
getroffen und ſtarb im Krankenhaus. Es konnte nu 


einer der Diebe, und zwar der 35jährige Jan Rogacſf 


ermittelt und feſtgenommen werden. Er hatte ſich geſtern 
vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Rogalſki be⸗ 
konnte ſich dazu, am Diebſtahl teilgenommen zu haben, 
jedoch habe nicht er, ſondern ein gewiſſer Liſiecki ge⸗ 
ſchoſſen, der flüchtig iſt. Rogalſki wurde zu zwei Jahren 
Gefängnis veru ? - 


Vom Staroſteigericht beitrait. 


Vor dem Staroſteigericht hatte ſich geſtern Stants 
ſlaw Mencel (Franciszkanſka 59) wegen Beſitzes von 
Diebeswerkzeug zu verantworten. Er wurde zu zwe 
Monaten Haft verurteilt. — Franciszek Kowalſki (Wa⸗ 
welfka 7) wurde wegen unerlaubten Waffenbeſitzes und 
wegen Drohung mit der Waffe zu einem Monat Haft 
verurteilt. — Hersz Ajzenberg (Maſarſka 12) erhielt 
wegen unerlaubten Straßenhandels 4 Tage Haft. We⸗ 
gen desſelben Vergehens wurde Rubin Sochaczewſk! 
(Franciszkanſla 2) zu 6 Tagen Haft. verurteilt. — Faſ⸗ 
wel Lapuſiewicz (Franciszkanſka 28) wurde wegen Ver⸗ 
laſſens der Erſatzdienſtarbeit zu 6 Tagen Haft verurteilt. 
— Wegen wilden Bauens wurde Wadyjlam Luczak Na⸗ 
piorkowſkiſtraße 139) zu 200 Zloty Geldſtrafe verurteilt. 


Ausrufe zu Ehren des Noten Spaniens 
n cht ſirafbar 


Maria Rabelſka, Halina Konwerſka und Eugenia 
Majewfſka wurden ſeinerzeit vom Stadtgericht zu je 14 
Tagen Haft verurteilt, weil ſie im ſozialiſtiſchen Umzug 
am 1. Mai Rufe zu Ehren des Roten Spaniens aus: 
brachten. Die Verurteilten legten gegen dieſes Urte!! 
Berufung ein. Die Berufungsklage wurde geſtern vor 
dem Bezirksgericht verhandelt. Das Bezirksgericht ſtellte 
ſich auf den Standpunkt, daß die ausgebrachten Ausrufe 
weder ſtaatsfeindlich noch geeignet waren, die öffentliche 
Ruhe zu ſtören. Das Urteil der erſten Inſtanz wurde 
daher aufgehoben und die drei Frauen freigeſprochen. 


EW SEE WEITE LE LER LEDER 


Mitglieder-Berfammlungen der DSAP 


Bezir! Nittelpolen « 


Der Be ſirksvorſtand der Deutſchen Soziallſtiſchen Arbeitspartei Folens — Bezirk Mittelpolen — 
veranſtaltet aus Anlaß des bevorſtehenden XII. Bezirkeparteitages nachſtehende Mitglioder⸗Verſammungen 


Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum, Bandurſfkiſtr. 15 
j Sonntag, den 2. Dit,, 10 Uhr früh 
8 Ref. R. Karcher 

0 Lodz⸗Nord, Urzendniczaſtr. 13 
Sonntag, den 2. Okt, 10 Uhr frütz 

Ref. O. Seidler 


Ortsgruppe Lodz » Dft, Urzendniczaſtr. 13 
Sonntag, den 2. Okt., 10 Uhr früh 
Ref. O. Seidler 
= Lodz⸗ Süd, Lomzuynſkaſtr. 14 
Sonntag, den 9. Okt., 10 Uhr früg 
Ref. Th. Kummert 


Chojny, Ayfia 36, Sonntag, deu 16. Oktober, 10 Uhr früh — Ref. O. Dittbrenner 
Auf dieſen Mitglieder⸗Verſammlungen werden die Delegierten zum Xill. Bezirksparteitag gewählt. 
Mitglieder, erſcheint zahlreich! 


„Da iſt nichts zu machen, Großtante. Zuerſt kommt 


bei meiner Kleinen ihre Nina; und dann noch mal die 
Nina; und erſt ganz allmählich kommen wir —“ verſuchee 
Karl⸗Ludwig zu ſcherzen, aber ein Etwas machte ſeine 
Worte unfrei und erzwungen. 

Großtante Pauline dachte: Iſt er eifersüchtig au 
die Zuneigung, die ſein Töchterchen der Fremden ſchenkt? 
Sie ſprach dann zu der Enkelin davon, daß Klein⸗Giſelr 
rad) Herrnwalde überſiedeln ſollte und Schweſter Gretel 
den Hauptteil der Pflege der Keinen übernehmen kön ite 
Allerdings nur, ſolange die Schweſter keinen Patienten 
mit irgendwelcher anſteckenden Krankheit habe. 

„Denn fo, wie es bis jetzt war, geht es künftighen 
nicht mehr“, ſchloß Großtante Pauline. Und Gina nickte 
gelaſſen. 

„Ja — das 
Antwort. 

Karl⸗Ludwig hatte nicht geglaubt, daß Gina ſo raſch 
auf ihr Amt bei Giſela verzichten würde, es verſtimmie 
ihn und machte ihn mißmutig, daß ſie ſich nicht wehrte. 
Vielleicht wurde es ihr allmählich doch zuviel? 

Finſter ſah er nach ihr hin. Sie ſtand am Fenſter 
und zeigte Giſela ein blühendes Blumenſtöckchen. Nun 
wandte ſie ſich, mit dem Kinde auf dem Arm, herum. 
Sekundenlang hob ſich ihre Geſtalt wie eine Madonnen⸗ 
ſilhouette von dem hellen Grunde des Tüllvorhanges ab, 
dann kam ſie raſch ins Zimmer. 

„Ich ſoll Ihnen Grüße beſtellen, Herr Gebhardt — 
und eine kleine Botſchaft ausrichten.“ 

Großtante Pauline hob erſtaunt den Kopf. „Wie? 
So förmlich redet ihr euch an? Mit Herr Gebhardt und 
Fräulein Richter? Aber das geht doch nicht.“ 

Karl⸗Ludwig lächelte verſonnen. „Ach nein, ich 
babe immer ſchon Gina gejagt und längſt das „Fräulein“ 
fortgelaſſen. Den Familiennamen hat mir Gina an der 
See wohlweislich unterſchlagen —“ a 


ſehe ich ein —“ lautete ihre ruhige 


Ä 


ginn init 


ſcheu. 


Frau zog Gina lächelnd am Ohr. 
nicht mehr ſo feierlich zueinander ſein, ihr ſeid ja gar 
richt jo weitläufig verwandt. Eure Großväter warer 
Erüder —“ N f 

„Das genügt eigentlich zum vertraulichſten Ton un⸗ 
ter Verwandten.“ Karl-Ludwig ſah forſchend auf Gina, 
die jedoch ſeinen Blick vermied. Aber dann ſagte ſie 
raſch, in gleichmütigem Ton: „Gewiß; mit Harry duze ich 
mich ja auch.“ Und ehe noch jemand ſich dazu hätte 
äußern können, ſprach ſie ſchon weiter: „Ich ſoll alſo be⸗ 
ſtellen, daß Doktor Roloff nachher kommen will, um Gi⸗ 
ſeſchen und ihren Vati wieder abzuholen.“ 


„Doktor Roloff? Er iſt willkommen. Du lennſt 
ihn ja von deiner Fahrt an die See, Gina —“ Die Be⸗ 
merkung war Frage und Antwort zugleich. Zwei Au⸗ 
genpaare ſuchten forſchend Gina, deren Geſicht ſich mit 
tiefer Nöte bedeckte. Der Großtante wie auch Kari⸗ 
Ludwig ſchien Ginas Verwirrung die Beſtätigung ihrer 
Vermutung zu fein. In Wahrheit war Gina jedoch nir 
verlegen geworden, weil fie juſt vorhin dem Doktor ge: 
beichtet hatte, wer ſie eigentlich war und auf welche 
Weiſe ſie an der Betriebsfahrt teilgenommen hatte. 

„Sie ſind eine ganz geriſſene kleine Perſon“, hatte 
Bert Roloff augenzwinkernd gemeint. 

Daran mußte Gina denken — und das 
beſangen. 

Kathrin kam und fragte, ob fie das Abendeſſen rich⸗ 
ten dürfe. Frau Pauline ordnete an, daß noch ein Ge⸗ 
deck für den Doktor mit aufgelegt würde, und als er 
gleich darauf kam, nahm er die Einladung ohne jede Zie⸗ 
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zwei lebensmüde junge Frauen 

Die 26jährige Stefania Budkiewicz, Cegielniana 38, 
trank in ihrer Wohnung Karbolſäure. Der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft ſtellte einen ſchweren Zuſtand der 
Lebensmüden feſt und überführte ſie in ein Krankenhaus. 
. In ihrer Wohnung im Haus Krotka 49 trank die 
2jährige Felikſa Junaczyk in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
Jod. Es wurde die Rettungsbereitſchaft gerufen, die die 
Lebensmüde in ein Krankenhaus überführte. 


me 


Während einer Schlägerei ſchwer verletzt. 

In der Wilanowſfkiſtraße 5 kam es zu einer Schlä⸗ 
gerei, bei welcher dem 41jährigen Joſef Trempinſki, 
wohnhaft Swientokrzyſka 44, außer ſonſtigen Verletzun⸗ 
gen mehrere Rippen gebrochen wurden. Der Verletzte 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. 


Ausgeſetztes Kind. 

In der ſtädtiſchen Fürſorgeſtelle, Zawadzka 11, 
wurde ein Kind weiblichen Geſchlechts im Alter von etwa 
einem Jahr zurückgelaſſen. Das Kind wurde in das 
ſtädtiſche Findelheim eingeliefert. 


Fiſchvergiftung. 

Im Haus 1. Mai⸗Allee 37 erkrankten der 25jährige 
Chaim Baran, deſſen Bruder Szmul ſowie ein Szy⸗ 
mon Szlab nach dem Genuß von Fiſchen, die bereits 
verdorben waren. Zu ihnen wurde die Rettungsbereit⸗ 
«haft gerufen, die ſie in ein Krankenhaus überführte. 


Die Regiſtrierung der Jahrgänge 1920 und 1921. 

Morgen, Mittwoch, haben ſich die Männer der 
Jahrgänge 1920 und 1921 wie folgt zur Regiſtrierung 
u melden: die im Bereiche des 5. Polizeikommiſſariats 
wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben Rund S 
beginnen, ferner diejenigen aus dem 14. Kommiſſariat 
mit den Buchſtaben FG) K L und M. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kon i Ska, Place Koscielny 8; Charemza, Pomorſta 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewicz, 
Ska, Zeromſtiego 37; Gorczycli, Przejazd 59, Epſtein 
Petrifauer 225; Szymanſti, Przendzalniana 75. 


Laſl. Selbſtgefertigtes Jagdgewehr 
explodiert. Der 37jährige Klemens Wilczek aus 
Jozej Kolonia, Kreis Laſk, befaßte ſich mit Wilddiebſtahl. 
Er verfertigte ein Jagdgewehr, da er ein ſolches nicht 
kaufen konnte. Als er einen Probeſchuß abgab, wurde 
das Gewehr durch die Gewalt der Exploſion auseinan⸗ 
dergeriſſen. Wilczek wurde ein Auge ausgeſchlagen, 
außerdem erlitt er einen Schädelbruch ſowie Verletzun⸗ 
gen an beiden Händen. Er wurde bewußtlos aufgefun⸗ 
den. Man rief einen Arzt, der den Verletzten in ein 
Krankenhaus überführen ließ. 

Radomſko. Waldhüter 
Pilzſammler nieder. 
luszyn, Kreis Radomſko, traf der Waldhüter Jar 
Krysztofiak den Jan Orlowſti aus dem Nachbardor! 
Krzyzew beim Pilzſammeln, was in dem Wald nicht ge⸗ 
ſtattet iſt. Orlowfti floh beim Anblick des Waldhüters. 
Kiysztofiak legte nun ſein Gewehr an und ſchoß auf den 
Fliehenden. Er traf ihn in den Rücken. Orlowſfki 
wurde ſchwer verletzt. Er wurde in ein Krankenhaus 
übergeführt. Der ſchießwütige Waldhüter wurde feſt⸗ 
genommen. 
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Tragiſche Fahrt eines verlobten Paares 


Aus Poſen wird berichtet: In Koſten ereignete ſich 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei Kraftfahrzeugen. der 
einen tragiſchen Ausgang nahm und ein Menſchenleben 
forderte. Durch Koſten fuhr mit dem eigenen Fahrrad 
der Funktionär Edmund Poſala, der in der pfychiatri⸗ 
ſchen Anſtalt in Koſten angeſtellt war. Auf dem Rückiitz 
des Motorrades befand ſich deſſen Verlobte Irena Golaj, 
die gleichfalls in der Anſtalt tätig war. Als Poſala mit 
dem Motorrade in eine Straße einlenken wollte, nahm 
er die Straßenecke zu kurz. Dadurch geriet er unter ein 
Laſtauto. Als der Chauffeur plötzlich den Motorradlen⸗ 
ker ſah, gab er Vollgas, um ihm ſchnell Platz zu machen. 
Jedoch war der Abſtand zu gering. Poſala ſchlug mit 
dem Kopf an den Anhänger des Laſtautos, ſo daß ihm 
der Vorderteil des Schädels vollſtändig zertrümmert 
wurde. Infolge der ſchweren Verletzungen ſtarb er nach 
einigen Minuten. Seine Begleiterin erlitt ſchwere in⸗ 
nerliche Verletzungen und Erſchütterungen. 
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Ddeutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 28. September, um 
7 Uhr findet eine Sitzung des Vorſtandes mit den Ver⸗ 
trauensmännern ſtatt. Um vollzähliges Erſcheinen wird 
dringend gebeten. 

Lodz⸗Süd. Dienstag, den 27. September, um 7.30 
Uhr abends, Vorſtandsſitzung mit den Vertrauens⸗ 
männern. 


Im Wald des Gutes Ma- 
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Bielitz-Biala u. Umgebung 


Ein Heiner Jehier in den Anlagen 
am Narutowicsplatz 


Man muß anerkennen, daß der Narutowicz⸗Platz in 
Bielitz in Hinſicht ſeiner Ausſchmückung mit Blumen⸗ 
beeten, Grasflächen, mit rotem Kieſel beſtreuten Gängen 
und den ihm umgebenden Raſenrändern ein ätthetiſches 
Bild bietet. Nur einen kleinen Fehler hat die Architek⸗ 
tur dieſes Platzes zu verzeichnen. Gegenüber dem Ein⸗ 
gang in das Arbeiterheim zieht ſich längs des Naruto⸗ 
wicz⸗Denkmals, parallel zur Grazynſkiſtraße bis zum an⸗ 
deren Ende des Platzes, ein breiter Weg, der aber vor 
dem Eingang in das Arbeiterheim durch den längs des 
Arbeiterheims ſich ziehenden Raſenrand unterbrochen 
iſt. An dieſem Raſenrand befinden ſich zwar Ueber⸗ 
gänge auf den Gehſteig längs des Arbeiterheims, aber 
dieſe ſind ſo verteilt, daß gerade vor dem Eingang in 
das Arbeiterheim ſich ein mit Raſen bedeckter Teil be⸗ 
findet und fo die Verbindung mit dem oben erwähnten 
breiten Weg unterbrochen iſt. An dieſem mit Raſen be⸗ 
deckten Teil befindet ſich eine Tafel mit der Auſſchriſt: 
„Raſen nicht betreten“. Da der Raſen geſchont werden 
muß, jo iſt der Zugang zum Arbeiterheim nur durch 
einen Umweg möglich und es kommt leider vor, daß die⸗ 
ſer ſchöne Raſen zertreten wird. Es wäre angebracht, 
die Uebergänge über dieſen Raſenrand ſo einzuteilen, 
daß von dem oben erwähnten Weg der Zutritt zum Ar⸗ 
beiterheim direkt möglich wäre. Die Warnungstafel 
„Raſen nicht betreten“ würde ſich dann erübrigen. 


Beim Bahnübergang 
von einer Lokomotive erfaßt 


Beim Bahnübergang bei Wadowiece wurde das 
Fuhrwerk des Landwirtes Bernas aus Wlofienica bei 
Biala von einem Laſtzug in dem Augenblick erfaßt, als 
dasſelbe während des Herablaſſens des Bahnſchrankens 
den Bahnübergang paſſieren wollte. Während der Fuhr⸗ 
mann ſich durch einen Sprung retten konnte, wurde das 
Pferd getötet und der Wagen zertrümmert. 


Kon rolle des Nilchhandels 


Der Magiſtrat der Stadt Bielitz gibt bekannt, daß 
ab 15. Oktober eine ſtrenge Kontrolle des Milchhandels 
durchgeführt werden wird. Die Perſonen, die Milch zu⸗ 
ſtellen, müſſen ſich mit einer Lizenz, die durch die zuſtän⸗ 
dige Behörde ausgeſtellt iſt, ausweiſen können. Bei 
Landleuten, die Milch aus der eigenen Wirtſchalt zu⸗ 
ſtellen, genügt es, wenn ſie eine Beſcheinigung der Schle⸗ 
ſiſchen Landwirtſchaftskammer in Kattowitz beſitzen. 
Perſonen, die Milch in die Häuſer zuſtellen, aber biz 
erwähnten Lizenzen bezw. Beſcheinigungen nicht beſitzen, 
werden beſtraft werden. 
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15 jähriges Gründunas feſt 
und Fahnenenthüllung 

Am 1. Oktober 1938 feiert der „Verein ju⸗ 
gendlicher Arbeiter“ in Bielitz ſein 15jähriges 
Gründungsfeſt verbunden mit einer Fahnenenthüllung, 
wozu alle Genoſſen und Freunde auf das herzlichſte ein⸗ 
geladen werden. Ein gutes Programm iſt vorbereitet. 
Nach Schluß der Vorträge Tanz. 

Ort: Arbeiterheim in Bielitz. 

Beginn: 7 Uhr abends. 

Eintritt: 1.— Zloty. 


Voranzeige des Turn⸗ und Sportvereins „Vorwärts“. 


Der Arbeiterturn⸗ und Sportverein „Vorwärts“ 
gibt bekannt, daß am 5. November l. J. in den Schieß⸗ 
hausſälen ſein diesjähriaer Familena bend ſtattfin⸗ 
det. 


Oberſchleſien 
Der Streit auf Wawel⸗Grube beendet 


Der zweite Sitzſtreik auf Wolfgang⸗Wawel⸗Grube 
in Ruda iſt abgebrochen worden. 

Die Belegſchaft hat durch eine Abordnung den 
Hauptarbeitsinſpektor Ing. Klott um Vermittlung er⸗ 
Suchen laſſen. Da ſich Ing. Klott bereit erklärte, mit den 
Vertretern der Bergwerksdirektion und der Belegſchaft 
zu verhandeln, haben die Streikenden die Grubenan a⸗ 
gen verlaſſen und dann die Arbeit wieder aufgenommen 

Die ſofort aufgenommenen Verhandlungen zwichen 
der Betriebsvertretuüng und der Bergwerksdirektion dar⸗ 
über, welche Forderungen der Belegſchaft erfüllt werder 
könnten, brachten kein greifbares Ergebnis. Die Ver⸗ 
handlungen werden fortgeſetzt. 
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Schwere Arbeitsunfälle 


Auf Annagrube in Pſcho w wurde unter Tage 
der Arbeiter Staniſlaw Szyszka von einem Kippwagen 
gegen die Stollenwand gedrückt, wobei er ſo ſchwere 
innere Verletzungen erlitt, daß man ihn ins Knappſchafts 
lazarett in Rydultau ſchaffen mußte. Der Arzt ſtellte 
außer mehreren Knochenbrüchen noch Quetſchungen der 
Leber und der Nieren feſt. 

Auf einer Förderſtrecke der Friedensgru be 
wollte der 43jährige Bergmann Alois Kiſchel entgleiſte 
Kohlenwagen auf die Gleiſe heben, doch geriet er mit der 
rechten Hand unter die Räder eines beladenen Wagens. 
Ihm wurde die Hand mehrfach gebrochen. 

Im Maſchinenhaus der Margrube in Micha . 
kowitz ſtürzte der Maſchinenwärter Felix Filipezyk bei 
der Arbeit von der Leiter und brach ein Bein. Ferner 
fiel dem Bergmann Ernſt Stronczyk ein Kohlenſtück auf 
die linke Hand, wobei ihm der Handteller durchſchlagen 
wurde. 

Auf Römergrube in Niedobſchüßtz geriet 
der bei der Kohlenwäſche beſchäftigte Arbeiter Paul Ka⸗ 
luza aus Rybnik mit dem linken Arm in das Getriebe 
der Waſchvorrichtung. Dem Unglücklichen wurde der 
Arm buchſtäblich aus dem Gelenk geriſſen. 

Im Knappſchaftslazarett in Myslowitz ſtarb der auf 
der Gieſchegrube in Janow beſchäftigt geweſene 
Bergarbeiter Konrad Gowin, der vor einiger Zeit einen 
ſchweren Unfall erlitten hatte. 


Ein ſchwerer Verkehrsunfall. 


Am Donnerstagabend ereignete ſich an der Ecke 
Schloß⸗ und Damrolhſtraße in Lublinitz ein ſchwerer 
Motorradunfall. Ein Motorradfahrer hatte an der Ecke 
die Maſchine zu ſcharf herumgeriſſen, ſo daß er gegen 
den Bordſtein fuhr und vom Rade ſtürzte. Mit einer 
ſchweren Kopfverletzung wurde der Verunglückte bewußl⸗ 
les zu einem Arzt und dann ins Krankenhaus geſchafft. 


Flucht aus dem Leben 


In einem Schrebergarten bei Charlottenho 
im Kreiſe Schwientochlowitz vergiftete ſich ein Aöjähr- 
ger Mann aus Piasniki. Der Mann war ein Jahr lang 
in der Heilanſtalt in Lublinitz als geiſteskrank unterge⸗ 
bracht und hatte Urlaub erhalten. Am Mittwoch jollte 
er in die Heilanſtalt zurückkehren. 

An einem Zaun in Bismarckhütte hat ſich ein 
48jähriger Hüttenarbeiter aus Chorzow erhängt. Die 
Beweggründe find unbekannt. 

In Schwientochlowitz verübte ein 19jähriges Mäd⸗ 
chen aus Miechow, das eine Stellung als Dienſtmädchen 
hatte, aus Verzweiflung, daß es von ihrem Bräutigam, 
mit dem ſie ein Verhältnis mit Folgen hatte, verlaſſen 
wurde, Selbſtmord, indem es Gift einnahm und ſich die 
Pulsadern durchſchnitt. Das Mädchen wurde bewußt⸗ 
los aufgefunden und in beſorgniserregendem Zuſtand ins 
Krankenhaus gebracht. 
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Sport 


Die Lemberger Pogon ſpielt in Lodz. 


Nach vierwöchentlicher Unterbrechung kommen am 
Sonntag wieder Ligafpiele zum Austrag. In Lodz wer⸗ 
den ſich KS und Bogen gegenüberſtehen. Die Lember⸗ 
ger kommen nach Lodz in folgendem Beſtande: Aldanfki, 
Jezewſki, Lemiszlo, Hanin, Waſiewicz, Sumara, Ma⸗ 
jewſki, Zimmer Wolanin Kraus und Borowſki. 

Außer dem Spiel in Lodz finden noch folgende 
Spiele ſtatt: Cracovia — Wisla in Krakau Polonia — 
Warszawianka in Warſchau, Warta — Ruch in Poſen 
und ARS — Smigly in Chorzow. 


Die Ligaauſſtiegsſpiele am Sonntag. 

Am Sonntag werden wieder zwei Ligaaufſtiegs⸗ 
ſpiele zum Austrag gelangen. Union⸗Touring ſpielt in 
Schwientochlowitz gegen Slonfk und Garbarnia gegen 
RES in Luck. Der Lodzer Verein veranſtaltet für ſeine 
Kiebitzer zu dem Spiel in Schwientochlowitz einen Auto⸗ 
cusflug für 200 Perſonen. Anmeldungen für dieſen 
Ausflug nimmt das Vereinsſekretariat heute, Dienstag, 
ch 19,30 Uhr, Pierackiſtraße 17, entgegen. 


Alle Fuß ballmannſchaſten im Lodzer Bezirk in Aktiun. 
Neben den Meiſterſchaftsſpielen der A⸗Klaſſe begin⸗ 
nen am Sonntag auch die Meiſterſchaftsſpiele der B= und 
C-Klaſſe, wie auch die der Junioren, ſo daß alle Fuß⸗ 
ballmannſchaften des Lodzer Bezirks in Aktion fein 
werden. 
Von den A.⸗Klaſſe⸗Spielen werden ſtattfinden 
Ziednoczone — SKS, Pre — Sport To., WMS — 
Wima und Sokol (Zgierz) — Sokol (Pabianice). 


Leichtathletiktreffen Lodz — Warſchau in Zgierz. 

Am Sonntag kommt es zu einem Reichtathletiktrer 
fen zwiſchen den Auswahlmannſchaſten von Warſchau 
und Lodz. Aus Propagandagründen wird die es Treffen 
in Zgierz ſtattfinden. In der Warſchauer Mannſchaft 
werden einige bekannte polniſche repräſentative Leicht⸗ 
athleten, wie Noji, Gierutto, teilnehmen. 
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